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Deutſchland.
Halle, d. 6. Oct. Eine telegraphiſche Depeſche aus Frank

furt a. M. vom 4. October meldet:
„Der Wieder Austritt der Oſt Provinzen Preußens aus dem

deutſchen Bunde iſt geſtern auf den Antrag Preußens einſtimmig
beſchloſſen worden.

Dieſes Ereigniß, obgleich ſchon lange vorausgeſehen und von der
regctionairen Preſſe ſeit Monaten verkündigt, iſt ein zu ſchmerzliches,
als daß es mit Schweigen aufgenommen werden könnte. Mindeſtens
wird eine hiſtoriſche Darlegung der ganzen Angelegenheit den richti-
gen, im Gange der letzten Ereigniſſe vielfach verſchleierten Geſichts
punkt zu der Beurtheilung deſſelben anzu weiſen haben.

Das erſte Aktenſtück, welches die Einverleibungsfrage ganz ent-
ſchieden in den Vordergrund ſtellte, hat ſeinen Urſprung in der Zeit
vor dem Ausbruche, der bexliner Märzrevolution und iſt
ein Dokument, das von der vormärzlichen Regierung ausge
gangen iſt. Es iſt das königliche Patent vom 18. März 1848 über
die beſchleunigte Einberufung des Vereinigten Landtages. Dieſe Ur
kunde iſt zu inhaltreich, als daß wir nicht durch die wörtliche Mit
theilung des Patentes die Erinnerung an daſſelbe und an die aus
demſelben erwachſenen Hoffnungen wieder auffriſchen ſollten. Das-
ſelbe lautet: „Als Wir am 14. d. M. Unſere getreuen Stände zum

27. April d. J. beriefen, um vereint mit ihnen diejenigen Maßregeln
zu beſchließen, welche die, Unſeren Deutſchen Bundesgenoſſen vorzu
„ſchlagende Regeneration Deutſchlands auch für Preußen nothwendig
„vbedingen, konnten Wir nicht ahnen, daß in denſelben Stunden große
Ereigniſſe in Wien“ (nämlich die am 13. März ſtattgefundene Re
volution, der Sturz und die Flucht Metternichs) „einerſeits die Aus-
„führung Unſerer Vorſchläge weſentlich erleichtern, andrerſeits aber
auch die Beſchleunigung ihrer Ausführung unerläßlich machen würden.
„Jetzt, nach jenem wichtigen Ereigniß finden Wir Uns vor Allem bewogen,
nicht allein vor Preußens, ſondern vor Deutſchlands ſo es Gottes
Wille iſt bald innigſt vereintem Volke laut und unumwunden
„auszuſprechen, welche die Vorſchläge ſind, die Wir Unſern Deutſchen

Literariſcher CTagesbericht.
Erlangen, d. 2. Oct. Geſtern hat in unſerer Stadt die drei

zehnte Verſammlung der deutſchen Philologen, Schulmänner und Orien
taliſten begonnen. Schon Tags zuvor waren viele Gelehrte angekommen
und mit jedem Bahnzug wurde die Zahl vermehrt (im Ganzen etwa
180 Mitglieder). Die bekannteſten ſind etwa folgende Böckh aus
Berlin, Thierſch, Halm und Spengel aus München, Gerlach
aus Baſel, von der Gabelentz aus Altenburg Roſt und Wüſte
nau aus Gotha, Rein aus Eiſenach, Schneidewin aus Göttingen,
Ahrends und Grotefend aus Hannover, Krüger aus Braun
ſchweig, Roth aus Schönthal, Eckſtein aus Halle, Marquardt
aus Danzig u. A. Die allgemeinen Sitzungen (zum Unterſchied von
den Sectionsſitungen der Drientaliſten und Pädagogen) werden in der
Univerſitätsaula, welche ſich in dem frühern markgräflich brandenburgi
ſchen Reſidenzſchloß befindet, unter Leitung des Profeſſor Döderlein
als Präſident und des Profeſſor Nägelsbach, als Vicepräſident, ge
halten. Der Erſte eröffnete mit einer ebenſo geiſtreichen als geſchmack
vollen Rede über den Werth und die Stellung der Philologie in der
Neuzeit. Einige würdige den Manen der im letzten Jahre verſtorbenen
Hand und Lachmann gewidmete Worte, bildeten den Schluß. Mit
kags waren die Fremden und mehrere Einheimiſche zu einem frohen,
durch Trinkſprüche und lebhafte Unterhaltung gewürztem Mahle zahl
reich vereinigt. Nach der Schlußſitzung, Freitag den 3. October wer
Den viele unſerer Gäſte eine Fahrt nach dem nahen an allen Schönhei

„„Bundesgenoſſen zu machen beſchloſſen haben. Vor Allem verlangen
„Wir, daß Deutſchland aus einem Staatenbunde in einen Bundes

ſtaat verwandelt werde. Wir erkennen an, daß dies eine Reorga
„niſation der Bundesverfaſſung vorausſetzt, welche nur im Verein der

Fürſten mit dem Volke ausgeführt werden kann daß demnach eine
„vorläufige Bundesrepräſentation aus den Ständen aller deutſchen

Länder gebildet und unverzüglich berufen werden muß. Wir erken
„nen an, daß eine ſolche Bundesrepräſentation eine konſtitutionelle
Verfaſſung aller deutſchen Länder nothwendig erheiſche, damit die
Mitglieder jener Repräſentation ebenbürtig neben einander ſitzen.
„Wir verlangen eine allgemeine deutſche Wehrverfaſſung und werden
„beantragen, ſolche im Weſentlichen derjenigen nachzubilden, unter
„welchen Unſere Preußens Heere in den Freiheitskriegen un
„verwelkliche Lorbeern ſich errangen. Wir verlangen daß das deutſche
„Bundesheer unter einem Bundesbanner vereinigt werde, und hoffen,
„einen Bundesfeldherrn an ſeiner Spitze zu ſehen. Wir verlan

gen eine deutſche Bundesflagge und hoffen, daß in nicht zu langer
Friſt eine deutſche Flotte dem deutſchen Namen auf nahen und
fernen Meeren Achtung verſchaffen werde. Wir verlangen ein
deutſches Bundesgericht zur Schlichtung aller Streitigkeiten ſtaats

„rechtlichen Urſprungs zwiſchen den Fürſten und Ständen, wie auch
zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Regierungen. Wir verlan-

„gen ein allgemeines deutſches Heimathsrecht und volle Frei
„zügigkeit in dem geſammten deutſchen Vaterlande. Wir verlan
„gen, daß fortan keine Zollſchranke mehr den Verkehr auf deutſchem
„Boden hemme und den Gewerbefleiß ſeiner Bewohner lähme;
Wir verlangen alſo einen allgemeinen deutſchen Zollverein, in wel

chem gleiches Maß und Gewicht gleicher Münzfuß, ein gleiches
deutſches Handelsrecht auch das Band materieller Vereinigung bald
„um ſo feſter ſchließen möge. Wir ſchlagen vor Preßfreiheit mit
gleichen Garantien gegen deren Mißbrauch für das geſammte
deutſche Vaterland. Das ſind Unſere Vörſchläge Unſere
Wünſche, deren Verwirklichung Wir mit allen Unſeren Kräf

ten zu erſtreben ſuchen werden. Mit ſtolzem Vertrauen rech
nen Wir dabei auf die bereiteſte Mitwirkung Unſerer deutſchen

ten der Kunſt und an hiſtoriſchen Erinnerungen reichen Nürnberg un
ternehmen und ſodann die Heimreiſe antreten. Noch iſt zu bemerken,
daß manche deutſche Staaten leider gar nicht vertreten waren, z. B.
Oeſterreich und Kurheſſen, während doch ſogar Rußland einen Repräſen
tanten in der Perſon des Staatsraths Vater von Kaſan geſchickt hatte.
Sehr wohlthuend war die Wahrnehmung, daß die Gelehrten ohne Rück
ſicht ihres confeſſionellen Unterſchieds einmüthig und froh mit einander
verkehrten. Einige Benedictiner vom Lehrfache, welche anweſend waren/
erwarben ſich die volle Achtung ihrer proteſtantiſchen Collegen.

Berlin. Die von der Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte
in Gotha beſchloſſene Aufforderung zur Subſcription für ein Denkmal
des Naturforſchers Oken iſt jetzt hierher gelangt. Sie iſt von Kieſer
in Jena, Huſchke in Jena und Theile in Bern unterzeichnet. Der
Zweck der Subſcription wird dahin angegeben Errichtung einer möglichſt
ähnlichen, nach Verhältniß der disponiblen Summe großen ehernen, von
einem namhaften Künſtler zu modellirenden, und auf galvanoplaſtiſchem
Wege zu fertigenden Büſte auf einem freien Platze in Jena, in der Stadt,
in welcher Oken im Jugend und Mannesalter mit Freuden wirkte, die
er mit Kummer verließ, und an der ſein Herz bis ans Lebensende mit
Sehnſucht hing. Die Büſte ſoll auf einer geſchliffenen Granitſäule
errichtet werden welche außer verſchiedenen e m T
alten ſoll: Laurentius Oken, natus O na vie ni defunctus Turiei Helvet. d. XI m. Aug. a- MDCCILI.

Die Koſten ſind auf 2000 Thlr. veranſchlagt.



„Bundesgenoſſen und des geſammten deutſchen Volkes, wel
„ches Wir mit Freuden durch Ginserlekhung UnWterynicht
„zum Bunde gehörigen Provinzen in den Bund ver-Rarken werden, wenn, wie Wir vorausſetzen, deren
„berufene Vertreter dieſen Wunſch theilen und der
„Bund ſie aufzunehmen bereit iſt. Wir geben der freudigen
„Hoffnung Raum, daß die Ausführung Unſrer Abſichten, ja daß

ſchon deren Anbahnung die Spannung heken wird, die jetzt zu Un
„ſerem großen Schmerz das deutſche Vaterland erfüllt, die Verkehr
„und Gewerbe lähmt, es ſpaltet, die es zu zerreißen droht ja

Wir hoffen, daß jene Maßregeln Deutſchland inſſich ſtark, nach a u
„ßen geachtet machen werden, damit in ſeinen vereinigten Kräften
„Europa die ſicherſte Gewähr eines dauernden, geſegneten Friedens

finden möge. Damit aber die Erfüllung Unſerer Abſichten am we
„nigſten in Unſeren Staaten Zögerung und Hinderniß finden können,
„damit Wir deſto eher diejenigen Vorſchläge zu entwickeln im Stande
„ſind, welche Wir für die Verfaſſung Unſrer Stagten nöthig erachten,
„haben Wir beſchloſſen, die Berufung des Vereinigten Landtages zu

beſchleunigen und beauftragen das Staatsminiſterium, dieſe Einbe-
„rufung auf Sonntag, den 2. April d. J. zu bewirken.“

Dieſes denkwürdige Aktenſtück, welches der ganzen deutſchen Be
wegung Grund, Richtung und Ziel gab und die nationale Entwicke
lung legaliſirte und ſanktionirte, trägt außer der Königlichen Unter
ſchrift auch die des Prinzen von Preußen und aller damaligen Staats
miniſter: Mühler, von Rother, Eichhorn, von Thile, von Savigny,
von Bodelſchwingh, Graf zu Stolberg, Uhden, Frhr. von Canitz,
von Duesberg, von Rohr. Keiner von den nachmaligen ſogenannten
März und Revolutionsminiſtern hatte Theil an dieſen Entſchließun
gen, vielmehr hatte das vormärzliche Kabinet, wie in den wichtigſten
reformatoriſchen Grundfragen Preußens und Deutſchlands, ſo vor
zugsweiſe in der Einverleibung der Provinzen Preu-
ßen und Poſen ganz allein die Jnitiative ergriffen und ſtellte die vorausgeſetzte Zuſtimmung der betreffenden
Stände und der Bundesverſammlung in Ausſicht. Es iſt daher
vollſtändig unrichtig und widerſpricht den klarſten Urkunden, wenn
die realtionäre Preſſe die Einverleibung als einen von der Revolution
ausgegangenen Akt bezeichnet, den die gegenwärtige Politik beſeitigen
müſſe, um auch hier das Andenken an die Erfolge einer intenſivern
deutſchen Geſinnung vergeſſen zu machen.

Die Märzminiſter waren ſogar bedenklicher als ihre Vorgänger,
indem ſie bei Ausführung der vormärzlichen Miniſterpläne dieſe be
ſchränkten. Am 24. März hatte ein königlicher Erlaß dem Großher
zogthum Poſen die nationale Reorganiſation der ganzen Provinz zu
geſagt, das Staatsminiſterium ſtimmte damit nicht überein, vielmehr
beſchloß es, unter Beiſeitigung der von Heinrich von Arnim in einer
politiſchen Denkſchrift entwickelten Jdeen, am 30. März: „darauf
Bedacht zu nehmen, daß diejenigen Kreiſe des Großherzogthums Poſen,
welche ſich der polniſchen Nationalität nicht anſchließen wollten, jedenfalls
der preußiſchen Organiſation und Verwaltung zu erhalten ſeien.“
Dieſe Rückſicht bildete in der am 3. April ausgefertigten Jnſtruktion
für den General Williſen die Grundlage ſeines Kommiſſoriums.

Unterdeſſen hatte das deutſche Vorparlament am 31. März be
ſchloſſen, daß Oſt und Weſtpreußen Deputirte zur konſtituirenden
Nationalverſammlung ſenden ſollten, die Frage über Aufnahme von
Poſen aber offen gelaſſen. Das als revolutionär geſcholtene Vorpar-
lament blieb daher in dieſer Sache einen guten Schritt hinter dem
Patente vom 18 März und hinter dem Erlaſſe an die poſener Depu-
tation vom 24. März zurück, ohne ſich den ihm noch unbekannten
Abſichten des preuß. Miniſteriums vom 30. März anzuſchließen. (Fort
ſetzung folgt.

Verlin, d. 5. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem türkiſchen Introducteur des ambassadeurs, Kyamil Bey
in Konſtantinopel, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der Prinz Georg von Preußen und der General v. Wrangel
nebſt den ihn begleitenden Officieren ſind aus Jtalien wieder hier ein
getroffen.

In einer außerordentlichen Miſſion. Seitens des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik hält ſich gegenwärtig ein Herr Charles Duver
gier hier auf. Seine beſondere Aufgabe iſt, dem Vernehmen nach, das
preußiſche Zoll und Steuerweſen genauer kennen zu lernen.

Das C. B. enthält die Mittheilung, daß man von hier aus für
das zu erlaſſende Bundespreßgeſetz das Cautionsſyſtem und das Sy
ſtem adminiſtrativer Maßregeln dem Drucker und Verleger gegenüber
„in Anſpruch nehme“ vor allem wolle man, daß Verbote und Con
fiscationen nicht für einen Bundesſtaat, ſondern für den ganzen Um
fang des Bundes gelten ſollen.

In Bezug auf die angeblich von mehreren Continentalmächten
an die engliſche Regierung in der Flüchtlingsfrage gerichteten ernſten
Noten“, erfährt das C. B., daß nur von Oeſterreich Erklärungen
in e Beziehung nach London gegeben und von dort verlangt wor
den ſind.Giag der N. Pr. 8. iſt die Nachricht von einer mecklenburgiſchen

Note vom 26. September, die beſtimmt alle Verhandlungen über
den Anſchluß an den Sollverein ablehnen ſoll, unbegründet, und es
wäre manchen Andeutungen zufolge der Anſchluß von Mecklenburg
Strelitz an den Zollverein in nicht zu weiter Ferne zu erwarten

Nach einer Mittheilung des C.B. iſt die ſogenannte „Verſchwö-
rung in der Lietzmannsgaſſe“ auf die bekannte in den Tagen der
Bürgerwehr öffentlich in Zeitungen und Maueranſchlägen erlaſſene
Aufforderung von Büchſenmachern, durch Theilzahlungen ſich in den

Beſitz von Gewehren zu ſetzen, zurückzuführen, welche Agitation da
mals mit großer Offenheit und im Jntereſſe der Bürgerwehr betrie

ben wurde.
Die für die Veröffentlichung der Bundestags Verhandlungen von

der Bundesverſammlung niedergeſetzte Kommiſſion ſoll, wie ſchon
früher mitgetheilt, auf einen früher gefaßten Bundesbeſchluß zurück
zukommen beabſichtigen und, da keine Cenſurſtellen beſtehen darauf
angetragen haben „es ſeien die Bundesregierungen zu veranlaſſen,
in die reſp. Preßgeſetzgebungen eine Beſtimmung aufzunehmen, wo
durch der unbefugten Mittheilung unzuverläſſiger Gerüchte über Vor
gänge oder Verhandlungen in der Bundesverſammlung ein Ziel ge
ſteckt würde.

Der „A. Z. wird geſchrieben, daß Hr. v. Bismark, als er den
Antrag der preußiſchen Regierung auf den Austritt der Provinzen
Preußen und Poſen in der Bundesverſammlung einbrachte, dem Ver
nehmen nach erklärte, daß die preußiſche Regierung jene Einverlei
bung als zu Recht beſtehend keinesfalls anſehe.

Koblenz, d. 3. October. Wie verlautet, haben die zu dem
oft gedachten Bundeskorps bei Frankfurt bezeichneten Truppen, na
mentlich das 25ſte, 17te Jnfanterie Regiment, ſo wie die Ste Jäger
Abtheilung, das 9te Huſaren-, 7te Ulanen- und Ste Küragſſier Re
giment neuerdings Befehl erhalten ihre Garniſonen vorläufig noch
nicht zu verlaſſen, ſich jedoch fortwährend marſchfertig zu halten, in
dem in Betreff der Aufſtellung dieſes Korps veränderte Beſtimmun-
gen getroffen ſeien. Der Abgeordnete zur Zweiten Kammer Dr. Mohr
hierſelbſt, ein Mitglied der Rechten, hat ſein Mandat niedergelegt,
weshalb eine Neuwahl ſtattfinden wird.

Naumburg, d. 2. October. Jn Kurzem ſteht bei dem Ap
pellationsgerichte eine nicht unintereſſante Verhandlung bevor, näm
lich eine Anklage gegen den Baptiſt Werner von Bitterfeld wegen
Anmaßung von Amtshandlungen an Solchen, die noch zur Landes-
kirche gehörten. Es wird ſich um die Frage handeln, ob hier nach
denſelben Principien entſchieden werden müſſe, wie bisher gegen die
Prediger der Magdeburger freien Gemeinde. Nach einer Veröffent
lichung des hieſigen Landrathes im heutigen „Kreisblatte“ hat der
Oberingenieur Mons zu Erfurt von Seiten des Handelsminiſteriums
den Auftrag erhalten, zu unterſuchen, wie die projectirte Eiſenbahn
nach Artern zu führen, und die dazu erforderlichen Koſten zu ver
anſchlagen.

Kaſſel, d. 1. October. Geſtern Nachmittag iſt in ſämmtlichen
hieſigen Buchhandlungen gleichzeitig Hausſuchung gehalten worden.
In einigen derſelben ſchienen die mit dieſem Geſchäft beauftragten
Kommiſſäre einer ſpeciellen Jnſtruktion zu ermangeln, denn ſie unter
zogen ſich blos allgemeinen literariſchen Studien, blätterten hier in
einem Kochbuch, dort in einem Goethe. Jn anderen dagegen hatten
ihre Nachforſchungen einen beſtimmteren Charakter, ſie fragten na
mentlich nach einem von S. Berlit unter dem Titel: „Die Schel
menſtreiche des Pfaffen Ameis, frei nach dem Mitteldeutſchen des
Stricker bei O. Wigand in Leipzig herausgegebenen Gedichte. Ob
der Jnhalt dieſes Buches der hohen Polizei ſtrafbar erſchienen iſt, oder
ob die Aufmerkſamkeit dem Verfaſſer, einem Mitgliede der früheren
Ständeverſammlung und bekannten Demokraten ſich zuwendet, dar
über ſind ſelbſt die noch im Zweifel, welche das Buch geleſen haben.

Ueber das Schickſal unſerer neuen Verfaſſung und des damit in
Verbindung ſtehenden Wahlgeſetzes iſt immer noch nichts entſchieden.
Der Bundestag, dem hierüber nun ſeit Wochen Vorlagen gemacht
ſind, ſcheint trotz den Erläuterungen welche Hr. Haſſenpflug perſön
lich in Frankfurt gegeben hat, nicht ſo ſchnell einig werden zu können,
als man gehofft hatte. Das Wahlgeſetz baſirt, wie Sie wiſſen, auf
dem Zweikammerſyſtem mit altlandſtändiſcher Vertretung, ein beliebtes
Steckenpferd des Herrn Vilmar. Bezüglich der Preſſe ſoll Herr
Haſſenpflug beim Bundestage ſich dahin ausgeſprochen haben, daß alle
auf dieſelben abzweckenden Bündesgeſetze noch in Kraft ſeien. Aus
nahmegeſetze habe der Bund, weil wider die Bundesakte ſtreitend, nie
erlaſſen können, es ſeien mithin auch keine aufgehoben worden.
Jn der Stadt irculirte ſeit mehreren Tagen das Gerücht der Kriegs
zuſtand ſolle aufgehoben werden. Es entbehrt allen Grundes. Herr
Haſſenpflug denkt nicht daran, und würde, wenn er ja mit ſolchen
Gedanken Umginge, beim Kurfürſten auf den entſchiedenſten Wider
ſtand ſtoßen. Denn bei den Civilgerichten findet ein hoher Einzelwille
nicht ſo bereitwillig Gehör, als es beim Kriegsgericht der Fall ſein
ſolk, und der durchaus willkürlichen Zuſammenſetzung nach auch der
der Fall ſein kann.

Aus Franken, Ende Septbr. Der durch ſeine ſtrenglutheri
ſche Richtung, ſowie durch ſeine unermüdliche Thätigkeit für Grün
dung lutheriſcher Kolonieen in Amerika (die Kolotieen Frankenmuth,

Frankentroſt im Staate Michigan ſind größtentheils ſein Werk) be
kannte Löhr, bisher Pfarrer in Neudettelsau, iſt in Verbindung mit
ſteben andern Pfarrern aus der Conſiſtorialkirche ausgetreten und wird
mit denſelben eine ſtrenglutheriſche Gemeinſchaft gründen.
Sämmtliche acht Pfarrer haben ihre Stellen bereits niedergelegt.

Dieſer Schritt dürfte bei der ohnehin geſteigerten kirchlichen Aufre
gung in unſerm Lande, bedeutendes Aufſehen erregen Die polizeili
chen Maßregeln gegen die Freien Gemeinden, die Vorläufer ernſterer
Einſchreitungen, dauern fort. Als Curioſum theile ich Jhnen mit, daß
der Vorſtand der Freien chriſtlichen Gemeinde in Fürth polizeilich zu
1 Thlr. Strafe verurtheilt worden iſt, weil er fortfährt, ſeine Gemeinde
eine chriſtliche zu nennen. Derſelbe hat Berufung ergriffen.

Schwerin d. 1. Octbr. Nachdem heute Vormittag ein Staats
rath gehalten war, dem auch der zu dieſem Zwecke aus Berlin hier



iniſter Präſident Graf v. Bülow beiwohnte fand dieW e l iſeelſch depatatſſchen Verhandlungen über die Re

form der Verfaſſung Mittags um 1 Uhr in der Audienz des Regie
rungsgebäudes durch den Staatsrath v. Schröter ſtatt.

Kiel, d. 3. October. Mit dem letzten Dampfſchiffe iſt Herr
v. Scheel mit ſeiner Familie von Kopenhagen hier eingetroffen, um
ſich von hier nach Schleswig zu begeben.

Apenrade, d. 30. Sept. Es iſt jetzt ſogar hier verboten, ſei
nen Betrieb, ſein Gewerbe u. ſ. w. dem Publikum in deutſcher
Sprache kund zu geben. Alle Aushängeſchilder, alle Bezeichnungen
des Betriebs, als:? Manufakturwaaren Handlung, Schneider N.,
Schuſter u. ſ. w. müſſen däniſch ſein. Trotz alledem macht der
Danismus ſelbſt in der arbeitenden Klaſſe hier Rückſchritte, und, wie
es in ähnlicher Weiſe bereits in Flensburg vorgekommen iſt, ſo hat
es ſich auch hier ereignet, daß ein als beſonders däniſch renommirter
Arbeiter dem bekannten C. E. Fiſcher, der ſich im Laufe der Zeit
zum Senator hat creiren laſſen es auf offener Straße vorgeworfen
hat, daß er ihm Geld gegeben habe, um. den patriotiſchen Einwohnern
der Stadt die Fenſter einzuwerfen.

Rendsburg, den 27. September. Schon ſeit längerer Zeit
beſtanden zwiſchen dem hier garniſonirenden Kaiſerl. Regiment Fürſt
Schwarzenberg und den Preußiſchen Truppen Reibungen, welche all
mälig einen immer gereizteren Charakter annahmen. Bereits am 21.
war eine, Oeſterr. Patrouille in ein, nur den Preußen ausſchließlich
zur Benutzung geſtatt.tes Tanzlocal, die Tonhalle, ungeſetzlicher Weiſe
und durchaus ohne genügende Veranlaſſung eingedrungen und hatte
ſogar von der Waffe gegen eine Preuß. Patrouille Gebrauch gemacht.
Die Folge davon war, daß am 22. in der Oämmerung Zuſammen
rottungen auf beiden Seiten ſtatt fanden und, nachdem abermals eine
Oeſterr. Patrouille auf eine Preußiſche eingedrungen und ein Preußi
ſcher Unteroffizier ſogar durch Bayonnetſtiche ſchwer verwundet wor-
den war, Zuſammenſtöße mit dem Bayonnet und Säbel an mehreren
Orten entſtanden, welche auf beiden Seiten nicht unbedeutende Ver
letzungen nach ſich zogen. Geſtern, den 26. erreichten indeſſen dieſe
bedauerlichen Conflicte darin ihre Spitze daß ein Preußiſcher Capi
tain, welcher zur Schlichtung eines Streites in dem ihm angehören-
den CompagnieRevier herbeigeeilt war, von den Oeſterr. Soldaten
nicht nur nicht reſpectirt, ſogar förmlich überfallen und durch einen
wahrſcheinlich von einem Deſterr. Feldwebel oder Unteroffizier geführ
ten Säbelhieb ſo verletzt wurde, daß er in's Lazareth gebracht wer
den mußte.

Wien, d. 2. October. Der Kaiſer iſt von ſeiner Reiſe aus
Jtalien in Schönbrunn eingetroffen.

Heute war eine große Verſammlung der Miniſter und Reichs-
räthe, bei welcher auch Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher um 11 Uhr
von Schönbrunn in die k. k. Burg kam, erſchien. Wie man ſagt,
handelte es ſich um die Vorlage der vom Miniſter Präſidenten Fürſten
v. Schwarzenberg und von dem Reichsraths Präſidenten v. Kübeck
zu ſtellenden Anträge über die Möglichkeit der Verfaſſung und die
diesfalls künftig zu erlaſſenden neuen Geſetze. g z

Die Anweſenheit des Banus von Crogtien dürfte längere
Zeit dauern, indem derſelbe mehrere wichtige Beſſerungs- Vorſchläge
in Betreff der ihm unterſtehenden Ländergebiete zur Verhandlung
bringen wird. Dieſelben betreffen, wie bereits erwähnt, das Gemein-
deweſen Errichtung neuer Straßen und Kemmünirarivnen/ endlich
die Schul Angelegenheiten, beſonders bezüglich der Errichtung nauti
ſee S Prrtet des Doctorenkollegiums der theologiſchen Fakultät
zu Wien gegen den Eintritt eines Nichtkatholiken in das Univerſitäts
conſiſtorium wurde bekanntlich vom Dekan des thedlogiſchen Doctor
kollegiums bei dem Konſiſtorium eingebracht und zugleich um Vor
lage deſſelben an den Miniſter des Kultus und des Unterrichts ge

T i der Jntoleranz ab undbeten. s Kollegium weiſt den Vorwurf JDe um den ß ſpreifiſch katholiſchen Charakter der altehrwürdigen

Univerſität wahren. gi Frankreich.aris, d. 1. Oct. Bereits ſind in drei Departements die Na
tionalgarden entwaffnet worden. Die Urſache, welche die Dekrete der
Präfekten angeben, iſt die bevorſtehende Reorganiſation der National
garde ihrer reſp. Departements nach dem am 13. Juni erlaſſenen
Geſetze über dieſes Nationalgardeweſen. Genanntem Geſetze gemäß
hat die Regierung, um die Nationalgarde neu zu organiſiren, zwei
Jahre Zeit. Es fällt daher allgemein auf, daß ſie jetzt ſchon wo,
wie man weiß, noch gar keine Organiſation vorgenommen werden ſoll
und die Vorarbeiten noch nicht einmal beendet ſind, die National

arde zu entwaffnen anfängt. Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo
will man genanntes Geſetz dazu benutzen, eine allgemeine Ent-
waffnung bei der bevorſtehenden Kriſis von 1852 vorzunehmen.
Man wird entwaffnen unter dem Vorwande, zu organiſiren dieſes
aber keineswegs ſofort thun ſondern das Jahr 1852 abwarten, um
nicht die Waffen der Nationalgarde bei einem allenfallſigen Wider
ſtande in Gefahr zu bringen. Schon der Umſtand daß die Waffen
der Nationalgarde nach den Haupt Depots gebracht werden, beweiſt
deutlich, daß man keineswegs die Abſicht hat, ſich ſehr zu beeilen.
Frankreich entwaffnet, von ergebenen Präfekten und Generalen regiert
und zum Theil in Belagerungs Zuſtand, ſcheint zu dem neuen Feld
zugsplane, den man ausführen will ſich ganz zu eignen

Ungeachtet des Läugnens gewiſſer Journale beſchäftigt das Ge
ſetz vom 31. Mai fortwährend unſere Regierung. In dem geſtrigen
Miniſterrathe bildete daſſelbe wieder den Gegenſtand der Berathun

gen. Mehrere Mitglieder ſollen feſt entſchloſſen ſein, eine ſtarke Mo
difikation deſſelben zu unterſtützen. Leon Faucher ſoll ſelbſt das jetzi
ge Wahlgeſetz nicht mehr ſehr energiſch vertheidigen. Wie verlautet,
bleibt Perſigny hier, da der Plan, ihn nach Nordamerika zu ſenden,
L. Napoleon's Gutheißung nicht erhielt.

Paris d. 2. October Jn der heutigen Sitzung der Perma
nenzkommiſſion wurde von dem Vorſitzenden Daru über die Lage der
Hauptſtadt und der Departements Mittheilung gemacht. Er äußerte
daß nach den Policeiberichten, denen er übrigens nur mittelmäßige Wich
tigkeit beilegte, zu Paris und namentlich im Stadttheile St. Antoine
eine gewiſſe revolutionäre Aufregung herrſche. Er ſetzte hinzu, daß
Waffen und Munition aus Deutſchland in Frankreich eingeführt und
Maßregeln ergriffen worden ſeien, um die betreffenden Niederlagen
in den Departements zu entdecken. Weiterhin erklärte Deru, daß
die Angaben mehrerer Journale bezüglich des Rücktritts oder be
vorſtehenden Rücktritts von Leon Faucher unbegründet ſeien. Didier,
Montagnard, rügte die Sprache Faucher's in ſeiner Rede zu Chalons,
und insbeſondere ſeine Anempfehlung der verfaſſungswidrigen Wieder
wahl L. Napoleon's; dieſe Worte ſeien ſtrafbar und müßten des
avouirt werden. Changarnier rief aus, dieſe Worte würden wenn
man ſie auch desavouire, deshalb nicht minder ganz unerklärlich blei
ben. Die Commiſſion vertagte ſich bis zum 16. October.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. October.

Jm Kronprinzen Hr. UnterStaatsSekr. Baron v. Lefoy a. Berlin. Hrf
Lieut. Saron v. Ribbeck a. Weißenfels. Hr. Partik. Vierer a. Karlsruhe
Hr. Aſſeſſor Butze a. Zeitz. Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Rommel
burg. Die Hrru. Kaufl. Nettesheim a. Geldern, Liebmann a. Bamberg,
Zobel a. Bremen.

Stadt Zürich Frau Leg.Räthin v. BismarkSchönhauſen a. Frankfurt Hr.
Major Baron v. Thauvenay a. Potsdam. Hr. Lieut. u. Gutsbeſ. Baron v.
Brozowski a. Schlochau. Hr. Gutsbeſ. Oberweg a. Gatterſtedt. Hr. Partik.
Gerner a. Zieſar. Hr. Jngen. Bichter a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Wüſter
a. Elberfeld Arens a. Lahr, Sturzkopf a. Hannover.

Goldner Ring: Die Hrrn. OAmtl. Lüttich a. Wendelſtein Stolle a. Stein
rode. Hr. Arzt Vr. Büring a. Berlin. Hr. Mil Arzt Dr. Scheele a. Er
furt. Hr. Förſter Gelbke a. Hechingen. Die Hrru. Kaufl. Oehmler a. Saal-
feld, Vollertwitz a. Zerbſt, Oeſing a. Braunuſchweig, Reinhard a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hreu. Kaufl. Lange a. Braunſchweig Uhlrich a. Han
nover Groſſe a. Serlin, Gaudig a. Frankfurt, Bohle a. Bernburg. Hr.
Rent. Stephan a. Elbing. Hr. Oekon. Hübert a. Bromberg. Hr. Aſſeſſor
Back a. Berlin. Hr. Hr. med. Richter a. Stettin. Hr. Paſtor Marlin a.
München.

Goldnen Löwen: Hr. Schreiber Weindt a. Barby. Hr. Ober Steuer Control.
Eiſentraut a. Eiſenach. Die Hrrnu. Kaufl. Wenig a. Magdeburg Löder a.
Neuſtadt, Zillner a. Posneck.

Stadt Hamburg Hr. Ober-LandJägermſtr. Graf zu SolmsTeklenburg a.
Röſa. Hr. Rittergutsbeſ. v. Neſſen a. Schleuſingen. Hr. Bergrath Dorn
e. Serlin. Hr. Dr. med. Präl a. Braunſchweig. Hr. Steuerrath Güſter a.
Mannheim. Hr. Hauptm. v. Sternfeld a. Breslau. Hr. Reg. Aſſeſſor Graf
v. Hermsdorf a. Königsberg. Hr. Rentier Bode a. Dresden. Die Hrru.
Karfl. Muller a. Magdeburg Aderhold a. Nordhaufen.

Schwarzer Bär: Hr. Bäckermſtr. Benkert a. Hof. Hr. Modelleur Halow g.
München. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Oekon. Walther
a. Altenburg.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Gebr. Schönlich a. Naumburg Bergener
a. Magdeburg, Schirmer a. Bremen, Hellwig a. Leipzig, Marſchaill a. Poſen,
Daniel a. Frankfurt. Hr. Apoih. Sernau a. Jeng. Hr. Fabrik. Stan a.
Kaſſel. Hr. Jnſp. Müller a. Erfurt. Hr. Gursbeſ. Bielau a. Königsberg.
Hr. Gaſtw. Meißner a. Gotha. Hr. Maler Lange a. Hamburg. Hr. Schauſp.
Werner a. Hannover. Hr. Jnſp. Franz a. Stralſund.

Magdeburger Bahuhof: Hr. Bankdir. Nuland a. Deſſau. Hr. Ztud. Oſtrop
a. Münſter. Gymnaſ v. Petersdorf a. Jacobsdorf. Hr. Offiz. Frohbelen a.
Schwerin. Hr. Optikus Linnemann a. Petersburg. Die Hrru. Kauſt. Hor
ſchik a. Bellſon a Kaſſel, Kühne a. Frankfurt, Lutteroth a. Gießen kutte
roth a. Brandenburg, Kürſchner a. Schmalkalden, Seyfart a. Offenbach.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kauſt. Wehrmann a. Hainau, Schenk a.
Magdeburg Schlegel, Seliger u. Freund a. Erfurt, Mager a. Pforzdeim,
Oelbermann a. Koöln, Kamlah a. Halberſtadt, Ritzhaupt a. Heidelberg, Lorenz
a. Crimmitſchau, Grothuſen a. London Hr. Buchhalter Harder a. Breslau.
Pr. Oekon. -Comm. Oelert a. Merſeburg. Hr Ober Reg. Rath v. Reibnitz u.
r. Reg. Rath Oeſten a. Stendal. Hr. Rittergutsbeſ. Gärtner a. Schönhau
hauſen. Hr. Bürgermſtr. Douglas a. Aſchersleben. Hr. Lieut. Teichert a
Speier. Hr. Prof. Krüger a. Braunſchweig Hr. Dir. Oehrens a. Hannover.

Hötel de Prusse: Hr. Partit. Weibel u. Hr. Lehrer Hempel a. Magde
burg. Hr. Buchdinder Eberhardi a. Vacha. De Hrra. Kaaſt. Katz a. Kaſſel,
Lehmann a. Naumburg Gans u. Cohn a. Gehaus Roſenthal a. Rotenburg

Die Singakademie
wird zum Todtenfeſte das Requiem von Mozart zur Aufführung
bringen. Soll dieſe der Würde des Tages und dem hohen Rufe des
Tonſtückes entſprechen, ſo ſind ernſte Vorübungen nöthig, welche
Dienſtag d. 7. Oct. im Locale des Kronprinzen beginnen ſollen, und
zu deren fleißigem Beſuche die verehrlichen Mitglieder der Akademie
hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Halle, d. 6. Oct.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Der Vorſtand.

5. October.

332,30 Par. L. 332,97 Par. L. 333,43 Par. e. 332/90 Par. 8.Luftdruck

Dunſtdruck 3,54 Par. L. 4,77 Par. L. 4,04 Par L. Par. L.

Relat. Feuchtigk 0,93 pCt. 0,84 pCt. o,88 pCt. o,88 pCt.

u r 2 d T G. Rm. 9,6 G. Rm.] 9,7 G. R.LuftwärmeH Alle Luftdrickbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum, reducirt



Retourbriefe.
An Madame DTiedemann in Berlin.

2) An Alb. Daniel in Berlin poste re-
siante. 9) An Chriſtiane Anſpach in Leip
zig. 4) An Dr. G. Füll ner in Löbnitz. 5)
An den Mechanikus Dorn in Leipzig. 6) An
den Muſikus W. Ulrich in Blankenburg. 7)
An den Soldat Friedr. Kühn. 8) An Jo
ſeph Reiter hier. 9) An den Referend.
G. Gerhard in Züllichau. 10) An Herm.
Nittritz poste restante Coblenz. 11) An
den Tiſchlergeſellen Aug. Grelle in Lauban.
12) An Auguſte 8öhler in Leipzig. 13) An
Frau Zimmermeiſter Marſchall in Helfta.
14) An Joſeph Kaufmann in Regensburg.
15) An den Paſtor Dittmar in Kaſimirs-
hof. 16) An W. Lange in Wettin. 17) An
die Stiftsdame v. Gall in Carlsbad. 18) An
den Lieut. Wagner in Saarbrück. 19) An
Frau JuſtizRaäthin Oüring in Trier. 20)
An Auguſt Krahn in Thorn.

Halle, den 5. October 1851.
Königl. Poſtamt.

Einen jungen Mann, der Lehrgeld zu zah
len im Stande, wünſcht in einer Oekonomie
als Lehrling zu placiren

der Juſtizrath Fritſch.
Halle, Brüderſtraße Nr. 206.

eBaum- und Gehoölz- Anzeige
von

C. H. H. Hinze in Gerbſtädt
(Grafſchaft Manusfeld).

Alle Sorten veredelte Obſt-, verſchiedene
Arten Wald und Nadelholz- Bäume offerire
zu den billigſten Preiſen ingleichen eine be
deutende Auswahl engl. ſchönblühender Gehölze.
Bei Abnahme von Gehölzen, im Werthe von
fünfzig Thalern, nach dem Katalogs-Preis,
gewäahre zwanzig Procent Rabatt.

Verzeichniſſe über genannte Artikel und alle
Arten von Sämereien ſtehen bei frankirten An
fragen gratis zu Dienſten.

Bekanntmachungen.
Der Verein der Aerzte im Negierungsbezirk Merſeburg

wird ſeine Herbſt General Verſammlung am 9. d. M. von 11 bis 3 Uhr
im Thüringer Bahnhofe in Halle halten.

c „7

Schönen geräucherten Spick- Aal em
pfing und empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Beſten Holl. Mairahmkäſe vei
Carl Kramm.

Holzkohlen Verkauf.
Soeben erhielt ich eine Kahnladung großer

trockener Holzkohlen und empfehle ſolche wie
der vom Kahne ab zu dem ſchon früher be
kannten billigſten Preiſe.

Halle, den 5. October 1851.
A. Schmidt Feilenh.Mſtr.

Eine freundliche Wohnung, möglichſt mit
einigem Niederlagsraum, wird von ruhigen
Miethern zum 1. Januar 1852 geſucht.

Große Ulrichsſtraße Nr. 13, 2 Treppen.

Ein gewandter Kellner findet ſofort Kondi
tion. Näheres im Gaſthof zur goldenen Kugel.

Mein Lager böhm. Handſchuhe empfehle
ich Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen.

Pohlmann gen. am Markt.

Die bereits angekommenen Leipziger

Meſz-Waaren,
ſowie die ſchönſten böhmiſchen Schleiß- u. Daunen

Bettfedern
empfiehlt billigſt Giebner

in Cönnern.

Arbeits-Geſuch.
Der Unterzeichnete, welcher ſeit einer langen

Reihe von Jahren die praktiſche Führung in
verſchiedenen Steinbrüchen des Bitterfelder Krei
fes beſorgt, und mit dem nöthigen Handwerk
eug verſehen, um mindeſtens 30 bis 40 Leute
u beſchäftigen, ſucht, da für jetzt keine Ausſht vorhanden iſt, daß in den hiernächſt lie

genden Königl. oder Privatbrüchen fort gebro
chen wird, als Steinbrecher eine anderweitige
Beſchäftigung, und bittet Reflectanten ſich ge
fälligſt in portofreien Briefen an ihn zu wenden.

Friedersdorf bei Bitterfeld,
den 4. October 1851.

Carl Meinhardt,
Steinbrecher.“

Alle diejenigen, welche noch an den Nach
laß des im vergangenen Jahre hierſelbſt ver
ſtorbenen Schneidermeiſters Dietrich für ge
üeferte Kleidungsſtücke Zahlungen zu leiſten
haben, werden hierdurch ergebenſt aufgefordert,
ſolche binnen hier und 14 Tagen an die unter
zeichnete Wittwe zu entrichten, reſp. einzuſen
den. Sollte dieſe Aufforderung keinen Erfolg
haben, ſo würde ſich die Unterzeichnete genö
thigt ſehen, dieſelbe zunächſt unter Nennung
der Namen zu wiederholen.

Halle a/S. am 6. Oetober 1851.
Louiſe verw. Schneidermeiſter Dietrich.

Ein ſeparirtes Landgut, 1 Stunde von
älle, mit 190 Morgen Feld, incl. 30 Morgen

ſämmtliche Grundſtucke gut und in 4
Plänen liegend, iſt mit dem dazu gehörigen
Viehſtande und ſämmtlichen Wirthſchaftsge
räthen zu verkaufen und kann daſſelbe nach
Belieben übergeben werden. Nähere Auskunft
darüber ertheilt gefälligſt, Herr Gaſtwirth
Mente jun. in der goldenen Kugel zu Halle.

Am Sonnabend Abend iſt auf dem Wege
nach der „Traube“ in einer Droſchke ein
ſchwarzſeidener Regenſchirm liegen geblieben.
Man bittet denſelben gegen eine Belohnung in
der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung
(Pfeffer) abgeben zu wollen.

Für Pharmaceuten.
Zwei noch ſehr gute Kohlenzellen, 1 gutes

Löthrohr, 1 Galvanometer, 1 gr. Magnet, 1
Apparat z. Galvanoplaſtik, Rekorten, Kolben,
Reagensgläſer mit Pult, Trichter, Glasröh
ren, Flaſchen mit Glasſtöpſel, Stangen c. ſte
hen billig zu verkaufen Klausthor Nr. 2174b.

Ein und zweiſpänniges Chaiſenfuhrwerk iſt
ſtets zu vermiethen bei

ente un Gaſtwirth. zur Kugel
Das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg

ſucht zum Ausgraben eines Kellers mehrere
AccordArbeiter.

Die Brauerei des Ritterguts Reinsdorf
bei Landsberg ſtellt vom 1. October d. J. fol
gende Bierpreiſe:

Braunbier pro Tonne 2

Weißbier 22Lagerbier
Meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich

hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich jetzt große
Klausſtraße Nr. 825 neben Herrn Kaufmann
Brauer wohne, mit der gehorſamſten Bitte,
mir auch in meiner neuen Wohnung geneigtes
Vertrauen zu ſchenken.

Halle, den 6. Oetober 1851.
C. A. Seider, Schneidermeiſter.

Ein Mäd mit guten Zeugniſſen verſehen,
kann ſich fortigen Antritt melden Glau-
cha, am Stege Nr. 1970, 2 Treppen hoch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kunſt Nachricht.
Heute, Dienstag den 7. October, erſtes

Concert des muſikaliſchen Vereins. Dies
den geehrten Mitgliedern zur Nachricht.

Der Vorſtand,

Kunſt Nachricht.
Da wir gehört, daß der Herr Coulembier

aus Brüſſel mit circa 60 Stück gelernten
Vögeln, deren Künſte bis ans Unglaubliche
gehen, z. B. Karten und Würfel ſpielen, Städte
auf der Landcharte ſuchen, ſelbſt ſogar Kunde
in der Botanik haben u. dgl. andere Sachen,
hier angekommen, ſo wäre es wünſchenswerth,
da wir den Kunſtſinn des Halliſchen Publi
kums kennen, daß oben genannter Herr ſich
einige Zeit hier aufhalte. X. X.

4000, 2500, 1400, 1000, 800, 500, 300
u. 200 ſind auszuleihen durch den Sekre
tair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Dienstag 7/10. Abends 7 Uhr we
gen wichtiger Beſprechung im Pflug.

CDonoert
Dienstag in der Weintraube. Anfang
Nachmittags 3 Uhr. Wittig.

en

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden zeigen wir hier
durch an, daß Gott unſere gute Mutter und
Großmutter, Marie Roſine Leſſing, am
2. October, nach einem kurzen Krankenlager,
und zwölf Stunden ſpäter unſere gute Schwe
ſter, Jul. Friederike Ulrich geb. Leſ
ſing, nach einem langen Krankenlager, zu ſich
genommen hat. Unter uns weint am Grabe
ein zehnjähriger Knabe als vater- und mutter
loſe Waiſe. Wer die Hingeſchiedenen kannte,
wird an unſerer Trauer aufrichtig Theil nehmen!

Schkeuditz und Carsdorf bei Pegau,
den 3. October 1851.

Die Hinterlaſſenen.
d rm d d

Marktberichte.
Magdeburg den 4. October. (Nach Wispeln.)

Weizen „8 54 GerſteRoggen vafer 21 23KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 27
Quedlinburg den 2. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 56 Gerſte 25 31Roggen 45 58 Hafer 20Raffinirtes Rüböl, der Centner 1112
Leinöl der Centner, 12 12
Rüböl, der Centner, 10 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Octbr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll.
am 6. Heter. Mos. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Oetbr. am alten Pegel Nr. 4 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht:
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 4. Octbr. Wwe Sirdorf Weizen,
u n. Halle. W. Ackermann, Roggen,

gl.
Niederwärts: d. 4. Octbr. C. Hannemann,

Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau G. Korn
desgl. H. Ehlert, Karteffeln, v. Schönebeck n. Ham
burg. G. Krauter, Bretier, v. Schlangengrube n.
Neuſt. Magdeburg A. Dümling, Kartoffein, von
Schönebeck n. Hamburg. C. Siegmund, Werfſtücke,
v. Pirna n. Berlin. D. Schapitz, Zwiebeln, v. Cal
be a/S. u. Berlin.

Magdeburg den 4. Octbr. 1851.
Königl. Schleuſen Amt Haaſe.
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